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Der Arieg.

Iriegs- W Cbrotrik
Amtliche Meldungen rum Sammeln.

Großes Hauptquartier , 8. Oft - abends.
Vom westliche« Kriegsschauplätze sind Ereiguiffe von

„Meidender Bedeutung nicht zu melde». Meine Fort-
IStUte find bei St . Mihtei und im Argouneuwald ge»
Igcht«

Bor Antwerpen ist Fort Breendonck genommen. Der
auf die innere Fortlinie und damit auch die Bö¬
ig der dahinterliegendcn Stadtteile hat begonnen,

der Kommandant der Festung die Erklärung ab»
.. . hatte, daß er die Verantwortung übernähme.
Die «uftschtffhalle in Düsseldorf wurde von einer durch

feindlichen Flieger geworfenen Bombe getroffen. DaS
der Halle wurde durchschlage» und die Hülle etueS in

Halle liegenden Luftschiffes zerstört.
Im Osten erreichte eine von Lomsha anmarschierende

Wche Kolonne Lyek. _
8. Oktober. König Albert von Belgien flüchtet mit

mhltn nach Selzaete an der belgischen Grenze, auf dem
ge nach Ostende. — Antwerpen brennt an vielen

l. —Aus Galizien werden wettere Erfolge gegen die
und Vordringen der Österreicher gemeldet. —

4* Streitkräfte in zweitägiger Schlacht geschlagen,
tt. Oktober . Die Verwirrung in Antwerpen nimmt

.ibeschreibltche Formen an. — Auf englisches Betreiben
1deutsche im Hafen von Antwerpen liegende Handels»

iFrachtschiffe in die Luft gesprengt, weil Holland sich
Äbtransporte von Truppen ulw. durch den

_ _ öen Teil der Schelde zu gestatten. — Aus Bordeaux
WM gemeldet, daß neue deutsche Truppenabteilungen zu

>Kämpfen in Nordstankreich herangerückt sind. — Die
er besetzen die Insel Jap in der Westgruppe der
ien Karolineninseln.

Kampf den Spionen!
Berlin , 9. Oktober.

Das Wolffsche Telegraphenbureau verbreitet die
Mende eindringliche Mahnung : Schon in Friedenszeiten
«bm unsere Feinde alle Mittel angewandt , um unsere

: Mäuschen Geheimnisse zu erforschen. Jetzt aber wird
Mhchland von Spionen geradezu überschwemmt, überall

MZulande arbeiten zahlreiche russische, französische, eng»
Mt Agenten, Männer wie Frauen , um ihre Auftrag»
“ ®iu unterrichten. Sie kommen zu uns mit falschen

Mm Pässen oder als Angehörige neutraler Staaten
71 Dänemarks, Schwedens, Hollands , der Schweiz —
F ® und sehen und berichten über das neutrale Aus»

Am schlimmsten treiben sie es in der Nähe der
.Wien , aber auch im Innern des Landes sitzen sie in
.?~Beren Städten, namentlich in Festungen, Hafenplätzen.
MVtchsigen Eisenbahnlinien. Daß uns durch diese Leute

Schaden zugefügt wird, braucht nicht erst noch
^ *u werden.

Wie kann man dagegen kämpfen? Nur dadurch, daß
Vaterland liebende Deutsche in dieser Zeit der

Ir seine Mitwirkung nicht versagt. Man achte auf
.^ ver sich durch wiederholten oder längeren Aufenthalt
.̂vahnhöfen, und in der Nähe von Kasernen, Flug-

Luftschiffhallm, Werften verdächtig macht. Man
. n j e aber selbst auch Vorsicht und Zurückhaltung in

sMüm yhaltung sowohl in der Öffentlichkeit (Eisenbahn,
»Unbahn . Wirtshaus ), als auch im eigenen Kreise,

^ "̂ vorsichtig in der Mitteilung von Nachrichten vom
auplatz aus Feldpostbriefen und bedenke, daß
lle Mitteilsamkeit, jedes unvorsichtige Wort dem

^nutzen kann, uns aber ungezählte Opfer kosten und
**ru einer schweren Versündigung am Vaterland

[ CS, . Darum nochmals: Aufmerksamkeit gegenüber
^U ^ ligen und Zurückhaltung im Verkehr mit anderen!.

- rtcckt der „Militarismus"?'
itt das die französischen und die eng»

«chreier umner gegen uns ausspielen, und daS
gewissen neutralen Kreisen einen überlauten
gefunden hat, wird jetzt schon den Vernünftigen

^Unbeteiligten zu dumm. Mit Worten läßt sich
trefflich streiten, und wo Begriffe fehlen, da

8̂ Wort zur rechten Zeit sich ein. Der deutsche
Ui t u§* muß gedemütigt, ausgerottet vernichtet

tok. L rufen all die „Größen ", die wir uns alS
io T et  des Auslandes haben aufschwatzen laffen,

M, 'Wlleren die Pariser und Londoner Zeitungs-
e Tage in ihren Blättern . Wir möchten an alle

chaften und auch an die sogenannten Kultur»
Vmô dle dergleichen doch vielleicht ein wenig Ein»
1& kJ?*1* konnte, die einfache Frage stellen: WaS und

9ent» eigentlich der deutsche Militarismus?

Montag , den 12. Oktober 1914,

Ja . wir haben ein starkes Heer und eine tapfere
Flotte , und stolz halten wir einer Welt von Feinden stand.
Es ist gut, däß wir das können, und wir wären verloren,
hätten wir uns nicht auf solchen Fall gerüstet. Gott sei
Dank , haben wir stets gewußt daß wir zwischen zwet
ja drei starken Feinden fitzen, und haben unsere HeereS-
macht zu Wasser und zu Lande und zuletzt auch in der Luft
so eingerichtet und vorbereitet daß wir über alle fiegen
werden. Das ist die Pflicht der Selbstverteidigung . daS
ist unsere Pflicht gegenüber der Menschheit, für die es
«in Unglück wäre, wenn Deutschland unterginge und die
Lüge siegte. Das ist kein Militarismus , keine Entwicklung
der Militärmacht um ihrer selbst willen und auf Kosten
alles anderen.

Wie sieht es bei den anderen auS?
Ein schwedischer Gelehrter, Professor Kjellen in

Goteuburg , hat unlängst eine sehr wichtige Untersuchung
ausgeführt und veröffentlicht, welche die militärischen AuS»
gaben der bedeutendsten Großmächte zusammenstellt. Da
ergibt sich folgende Tabelle:

Deutschland (67,8)
(62.7)

(37)
(39.7)

(47)
(177)
(109)

(53.7)

24 . Jahrgang.

Österreich
Italien
Frankreich
England
Rußland
Amerika
Japan

632 + 684
340 + 140
240 + 200
600 + 400

202 + 1312
1120+ 140
168+ 600

18
9

12
23
32

7
7

200 + 200 (?) 8
Was diese Ziffern bedeuten, mag ein Beispiel ev-

klären. Deutschland mit 67,8 Millionen Einwohnern gibt
jährlich im Durchschnitt aus für das Heer 632 Millionen,
für die Flotte 584 Millionen Mark ; das macht auf den
Kopf 18 Mark . Es sind natürlich abgerundete Ziffern.
Bei jedem Staate ist die Bevölkerungszahl in Millionen,
bann die jährlichen Ausgaben für Heer und Flotte in
Millionen Mark, schließlich der Anteil auf den Kopf tu
Mark aufgeführt.

Es ergibt sich, daß das „militaristische" Deutschland
lange nicht an der Spitze marschiert. England und Frank¬
reich zahlen jährlich auf den Kopf der Bevölkerung viel
mehr, England fast das Doppelte (32 gegen 18) und
Frankreich etwa ein Drittel mehr (23 gegen 18). Die
übrigen Staaten stehen allerd ngs dagegen zurück.

Wenn also der „Militarismus ", das übertriebene
Rüsten um des Heeres willen bekämpft werden soll, so ist
es angebracht, zunächst einmal den französischen und den
englischen Militarismus zu bekämpfen, und zwar den
englischen in Form des . Marinismus ". Aus der Tabelle
ersieht man klar, daß die Hauptaufwendungen Englands
für die Flotte gemacht ivurdeu (1312 Millionen Mark
gegen 202 für das Lanbhecr, das ist gut das Sechsfache).
Es war ja zugestandenermaßen immer Englands Bestreben,
neben seiner meerbeherrschendenFlotte keine andere auf»
kommen zu lassen. Ja , jahrzehntelang hat England di«
Notwendigkeit des „Zwei-Mächte-Beslandes" betont, d. b.
die englische Flotte sollte stets so grob sein, daß sie jeder
Verbindung zweier anderer Flotten überlegen wäre . In
der letzten Zeit war sie schon bescheidener geworden, aber
sie beanspruchte immer noch die starke Überlegenheit über
jede andere Flotte , und sie gaben dafür ein schweres
Geld aus.

Wenn das nicht Militarismus ist dann gibt es in d«

B :n Welt keinen. Es ist der Militarismus tu derten Formt -

Gute Huefiditeti In Ĵ ordfrankretcb.
Aus allen Berichten, die über die Vorgänge auf

unserem rechten Flügel in Nordftankreich zu uns gelangen,
geht hervor, daß die Aussichten auf eine baldige Ent¬
scheidung des großen Ringens zu unseren Gunsten ständig
wachsen. Aus Bordeaux wird vom 9. Ottober gemeldet:

Nach hier eingetroffenen Meldungen hat sich der
große Kampf zwischen den Verbündeten und den
Deutschen im Nordwesten noch ausgedehnt. Das Vor»
rücken der Verbündeten über Arras war ein Gegenzug
gegen das Vorrückcn der Deutschen auf die Linie
Armeutiöres —Tourcoing. Gestern fanden heftige Klein»
kämpfe zwischen deutschen und französischen Vorposten
statt. Neue deutsche Truppenabteilungen sind heran¬
gerückt Dies läßt darauf schließen, daß die Deutschen
ihre Heere in Nordftankreich in möglichst grobem Um¬
fange verstärken.

Daß Heeresverstärkungen auf deutscher Sette statt¬
gefunden haben, wird sich bald durch immer wachsenden
Druck fühlbar machen. Die Franzosen haben gehoM, eine
Überflügelung vor dem Eintreffen dieser Verstärkungen
durchführen zu können und ihre letzten Reserven auf ihren
linken Flügel geworfen. Sie haben sogar von der
italienischen Grenze alle Truppen zurückgeholt, die nicht
unbedingt zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnung
notwendig sind. Deutschland kann aber außer den schon
gesandten Verstärkungen noch mit ansehnlichen weiteren
aufwarten , wenn es not tut und zwar immer noch auS

. sehr gutem Menschenmateriat während schon daS jetzt
vom Feinde ins Feuer geführte sehr viel zu wünschen
übrig läßt

Buntscheckige Verbündete.
Christiania , 9. Oktober.

In einer Bettachtung der Lage auf dem westlichen
Kriegsschauplatz führt der militärische Mitarbeiter des
Blattes „Aftenpostm", ein Generalstabsoffizier , aus : Wenn
Antwerpen fällt, werden nicht allein 200 000 Deutsche für
Nordftankreich fret sondern auch bedeutende Massen
schwerster Artillerie, was alles zusammen dann die Ent¬
scheidung bringen muß. Der Umstand, daß die Verbündeten
auch Verstärkungen von Indien erhalten haben, ist nicht
besonders schwerwiegend, weil ihre Zahl noch nicht groß
sein kamt. Falls es richtig ist. daß es Hindus find, ist eS
zweifelhaft, ob sie gleichwertig mit den europäischen
Soldaten find. Daß Joffres Armee aus Franzosen , Eng¬
ländern , Negern und Hindus zusammengesetzt ist, ist ein
Schwächemoment gegenüber der deutschen, auf gleichartiger
Kraft aufgebauten Armee. Falls man sagen darf, daß die
Wagschale des Sieges sich nach einer Seite neige, so sei
es die deutsche Seite.

Sogar der deutschfeindliche„Corriere della Sera " und
„La Sera " schätzen die Lage Deutschlands rm Westen als
sehr gut ein. Die vortrefflichen Stellungen , die die
deuttchen Truppen gewählt haben, ermöglichen ihnen,
schreibt die „Sera ", den Fall von Antwerpen und einen
breiten Durchbruch der Linie Verdun—Toul ruhig abzu»
warteu . Sind diese beiden Ereignisse geschehen, so
werden die Deutschen den Vormarsch, den sie freiwillig
und absichtlich abgebrochen haben, wieder beginnen.

Di« afrikanisch«» Truppe« versag««.
Der Kriegskorrespondent der „Times " schreibt: Die

Art des Kampfes in Nordftankreich wird besonders stark
von dm aftikanischen Truppm der Franzosen empfunden,
die wie alle Eingebormm sehr schwer die Furchtbarkett
des europäischen Kriege- begreifen lernen. Die Verluste
dieser Truppm warm zu Anfang des Krieges sehr groß.
Ein Offizier eines marokkanischen SchützenregimentS sagt«,
daß im erstm Gefecht die Hälfte der Leute fielen.

Derselbe Offizier drückte die größte Bewunderung für
die militärischen Eigenschaften der Deuttchen aus . Der
Durchschnitt des deuttchen Gewehrfeuers stehe auf gleicher
Höhe wie bet den Verbündeten. Es seim im BerhAtuiS
vermutlich mehr ftanzöfische Offiziere gefallm als derttsche.
Es sei allgemeines Gespräch, daß die Verluste der ftan-
zösischm Offiziere in den lebten zwei Monaten zehnmal
arö ^-r waren als vorher bei den Kämpfen in Marokko.

I Die Lage Im Olten.
CB.  Berlin , 9. Oktober.

Durch eine Mitteilung des deutschen Großm Haupt»
niartierS erfahren wir , daß eine russische Kolorme von
Lomsha her Lyck erreichte. Lomsha liegt am Rarew»
gerade südlich von Lyck und südwestlich von Augustowo,
vo kürzlich ein russischer Angriff auf daS Gouvememmt
Suwalki sein bluttges Ende fand. Ob di« Kolonne, um
die es sich bandelt, dazu bestimmt war , zugleich mit der
in der Richtung auf Augustowo, das gerade östlich
von Lyck liegt vorgehmdm gegen ein gemeinsames
Ziel vorzustoßen, ist nicht sicher, aber immerhin
wahrscheinlich. Sie sollte dm Bormarsch der über dm
Njemm in der Front Grodno—Kowno nach Westm vor»
bringenden Heeresabteilungm durch einm Druck auf die
südliche deuttche Flanke zu unterstützen. Der linke Flügel
der Njemen-Armee wurde bei Augustowo, weitere Teile
bei Suwalki geschlagen. Die von Lomsha vorgegangme
Kolonne hat den Anschluß an die andem Teile versäumt.
Sie ist an dem deutschen BelagerungskorpS , daS vor der
Festung Ossowiecz liegt, in dessen Rücken oorbeigezogen.
Daß man das von deutscher Seite zugelassen hat,
beweist, daß ihr ein böses Schicksal zugedacht ist, das sich
vielleicht inzwischen schon erfüllt hat Bei dem sumpfigen
Terrain der Narewniederung war man nicht imstande zu
verhindern, daß sich die Trümmer der bei Gilgenburg und
Tannenberg geschlagenen ersten Narew -Armee auf die für
uns schwer erreichbare Hauvtstellung wieder zurückzogm
und sich dort zu einem neuen Vorstoß kräftigten . Jetzt
wo sie zwischen Lyck und Augustowo — beide Orte find
40 Kilometer voneinander entternt — eingekeilt ist» dürste
die zweite, in verschlechterter und verkleinerter Ausgabe
aus ihrem Schlupfwinkel heroorgekommene Narew-
Armee das Schicksal der ersten großen Vorgängerin bald
teilen.

Kämpfe bei Wirballe » .
Der Vertreter des „Nieuwe Rotterdamsche Courant ",

der auf Einladung deS Großen Generalstabes an einer
Besichtigung der ostpreußischen Schlachtfelder teilnahm,
meldet seinem Blatte:

Nach fünftägiger Autofahrt durch unter ruffische»
Greueln oft zwecklos geschädigtes Ostpreußen in Königs¬
berg angelangt . I » südlichem Ostpreußen Bevölkerung
wieder beruhigt und hetmgekehrt» sofern Wohnungen «och
bestehen. Städte vo« Bedeutung , wie OrtelSburg , bis zu
70  Prozent utedergebrannt . Entsetzliche Schandtaten
find von Russen verübt, ohne jeden Grund . Wir
haben überall Zeugen verhört . Kosaken und nicht



„ur fie «Hein find « elftel de» Lande» gewesen. Nene
rnsfische Strelikriiste « erden «»I der g^
van denlschen Truppen »^ te geführt.

SS fiLrir ttsffisissiitt
schützen, die ste aus
glänzend verdeckte deutsche ® J RnsfischerDeshalb deutscherseits fast keme -oeriu
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abgefchnitten zu werden.

Verzweifelte Stimmung in Serbien.
Wie aus Budapest gemeldet wird, ist die serbische

m-ai-runa von Risch nach Qslub ubergesiedelt. Auf dem
Regierung von m Neuserbien eingetroffene

SdS « an^ r,000 So » undB « »nnSr «- . Snr lert « e

'rSÄÄftSS
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»urückgeworfm mtd die H uptk Erläge auf der

SS & ä « ® ®
,rt’®u.. 9.oii. ft * aa {St .iS
haben die Russen auS dem Offolms ßupfetftidje,
museum  in Sembets 1034®cmawe. WOo tzand.

SSlÄ % a« n-r
;sS 4 /t "«ri ?& "SmS ieAf  Ä 5
”tÄ » . a «sK SiÄ
S ' blsSteiStÖ ” S?rtte Sw * » J * 5i auä

London, 9. Dtt . ^ ls . Reutersch« besetzt . Jav
ÄS bSet ? ™M .| s . r»K« rtrteln.

I » toi SrnS »»«* «» eWHMtoe« ° °r «->- -« i «■ „ .

+  Bei b„ Sl - alsr -gi-run , waren ^ ivöguiigen an.

werden wird . . , .Frankreich.
u Die Gefahr des finanzielle « Zusammenbruchs inx , .* 3 immer näher Bei der Regierung in

Bordeaux^ sind^ drei Variier Stadträte eingetroffen . zur
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Die Fremdenlegion.
Eine Warnung und Aufklärung; von Otto  L u t h s.

26 . Fortsetzung. _ _ ^ ^ dr. öerboun
oct nach seiner Entlassung aus dem preußischen Ast,
tärdienst lange Jahre in der Legion diente. und
derselben zum Unterkaprtan brachte. Anm. b Red.)

Größere Kämpfe in der Algerre bringt das Jahr
1857: beispielsweise am 27. Junr bei Jcche-vrdan gx.
gen die Beni Jenni , Beni Raten und Bem Amer.■law» UpM  die Leaion in Oberrtalren , sie kämki«

oer nach seiner Emragung uu» v« «pi|voen WH.
tärdienst lange Jahre in der Legion drente. und es bei
derselben zum Unterkaprtan brachte. Anm. d. Red.)v**' *zZ ° Sor OTTflfttie brtttni c> .

die Bem « oun , »*«**« *"£
1859 steht die Legion rn Oberrtalren , sie kämpft

am 4 Juni bei Magenta unter Maximilian Mahon.
Im Jahre 1862 wird ste aufgelöst und der Re'nericblckt: hier famw* wr Jahre 18V2 wrro ,re »»» «er Rest

von 4000 Mann nach Mexiko verschickt; hrer lampst die
Truppe mit Auszeichnung am 30. April 1863 bei Ca.
maron und verliert in diesem Feldzug 1918 Mann tot.
qoq  bctftitutbet und 1589 an Krankheiten gestorben.tx» rv. t - toci hUSof Stfrnrtfretch die

Hier
"Lage.

Im «nd z>
■S  Luar

- mein
i

qoq  verwundet uno io »y a» »r,u,roen.
Im Jahr 1864 bildet Frankreich die Truppe neu-

1871 kämpft sie mit Erfolg gegen die Kabhlen unter
dem Kaid li Hamze. .

. . . .. aus Verbrauchssteuern
August. .g . go Prozent zurück. Daher droht em

W in  t . « - I « _S « H« toM*
und Oktroi um

L « ch« ^ ^^
vermehrt werden müßten.

Oktervelch-^ ngarn.
^ Das ungerechtfertigte Steigen der Getreidepreise hal

soll dödur» und die S ° -kulmi» ° » H
V Kgwol i- ll-u m u>r- zuruckgrwresen
werden. „ ,Rumänien.

Auch zur Eroberung der astatischen Kolonien benutzt
man die Fremdenlegion : 1883 wird sie nach demTon-
auin geschickt und kämpft hier unter dem General Coui-
bet am 12. Dezember bei Sontai und unter General
Milot am 12. März 1884 bei^Baĉ Nmk.

Rumanren . T H
X Die Parteileitung der rmnamschen Soz a^ em

^käßt einen Aufruf gege-, aus die Gefahr
.Wir sind verpflichtet, die Aufmerksa ^ st̂ eu
zu lenken, welche für unser „^ .biUioiflen Organe
Propaganda liegt. .Dst sogenannte ^ ^ n den SpionenPropaganda liegt. Dw sogenEmen .»»H ' Spione«
treiben eine schamlose Propagundi ^ erzeugen
des Zarismus eine rustoyb'le StiMMUM ^ ^ bie
unter dem Vorwand , daß ste für Frankre w ^
stanzösische Demokratie und Z^ ilisatronsewm
Grund zu behaupten, daß drese Vrvpagano ^ Mxt
Verhängnis sem kann. N' ckt °i,ne Jnterege ^ ^ âmkeU
uns direkt zum Krieg. Wir lenken ou * « biefe m ,
der arbeitenden Klaffen, des ganzen Zusammengehen
glückliche systematischeKanwagne. Em ÜM ^ ^ okratie.
mit dem Zaren bedeutet dte Benegung güir
Unterdrückung ber VoMrecheU und Rubel , der
müssen uns gegen diese StrömMg . gegen o hie
ar & »säs  st-
^Kön " sbera i-̂ Pr ., 9. Oft. A^ dem̂ Borsttẑ - Ob» .

'WS ? ' ist' di? SindZrung^ de? ° durch Sn flÄ
be-rtKSS herbe.geiührten Kreditschwierigkeiten,
wartigen Krr fl Stadtverordnetenversammlung

LHUME
«onstanttnopel , 9. Okt. DaS^ L^ lso ^^ ^ entarischerlaasÄfiSÄ « «

^ " « JnPaSonef 9.1 Ott. Taswir ^ Efkiar mrl̂ e^ da^ di«SgaiWÄB»
OK 9!o* d-m .larto - ,smd d»

wurden. t Es smd vausmm ' .* gi Sch nab"
insbesondere in der Reda iw ' ^ "jedoch ol-«eund im Palaste des Prinzei . >• ' 1
Erfolg. --

Milot am 12. Marz 1004 .v . J
Das Jahr 1892 steht sie in Westasrrka m Wahomeh.

wo fle sich an den Kämpfen gegen das Amazonenkorps
des Königs Behanzim beteiligt , und unter Oberst Won
am 17 November Wahiaf , dre Hauptstadt stürmt.

Auch die Eroberung und Besetzung von Madagas.
kar im Jahre 1895 bringt der Legion neue Lorbeeren,
am 30. September stürmt die Truppe unter dem Gene¬
ral Duchesne Tananavive . ,

Seitdem finden fortwährende Kampfe rm Süden

bCt  Am ^ sechzehnten Tage wurde uns der Befehl des
Regimentskommandeurs bekannt gegeben, daß wir zn
unserer Kompanie zurückzutransportreren seren und zwar
als Marsch Schöne Aussicht, von Gendarmerrestatton
zu Gendarmeriestation geführt zu werden , natürlich«ich,
anschließend einen Tag an den anderen , sondern ww es
gerade mit der Verbindung der Patromlle paßt. Dn
Marsch Bel -Abbes- Tiarelt und zwar über Perrrceause
und Relizane . der Hauptstraße nach wurde in20Ta «m
bewerkstelligt, von denen freilich auch wieder an sechs
nicht marschiert wurde . .

Ern Tag bietet dasselbe wre der andere, morgen-
früh noch vor Tagesanbruch Abmarsch, begleitet von
zwei berittenen Gendarmen geht es bergauf, bergab,
über die Steppe bis zum Bestimnlungsplatz zur nächsten
Station , es kommt auch wohl vor , baß die Gendarmv
Patrouille der nächsten Station dieser halbwegs entge-
aenkommt, dann Uebernahme der Gefangene aus smer
Straße Dies ruft  jedesmal eine große
hervor,' wie Feststellen der Namen , der Hohe des Gck-
betrages eines jeden einzelnen und Anerkennen durch

UnteMrist ^ te ^ „ schtag bot eine Abwechselung «°>
Morgen hatten uns die Gendarmen von ~iate t $«*■
nommen: doch konnten wir an diesem Tage die Gar»
son nicht mehr erreichen. Es wurde gegen Abend bei
einer Araberniederlaffung und zwar emem Duar Hck
gemacht und die Gastfreundschaft der Eingeborenena
Anspruch genommen. Unser Ausenthaltsraum war »

Aemernderelt. g^ g in Beg^ ltung
Gendarmen am ersten Tage bis Orleansville . am;
ten Tage bis Perriceause , hier blieben Wir ans IG
uns nicht bekannt gewordenen Grunde nochmals M
Tage und wurden dann endlich nach Bel-Abbes üv«
führt Der Aufenthalt auf den Gendarmerteswtioiml
dem in Algier ähnlich, nur m« dem Unterschieds
der Gefangene sich selber zu beköstigen hat. « «£
jeden Tag dreizehn Sous zu seiner Verpflegunĝ
gibt dem Gendarmen an . was er haben will. » '
mes Essen ist natürlich nicht , u denken, die Natzm»
besteht aus Feigen . Datteln . Brot und Wem.
darf gekauft werden . . »- jj«#

Der Schlafraum , der auch am Tage nicht veru»
wtrd . ist ebenso eingerichtet wie der in Algier.

Unter Aufenthalt in Del-Abbes dauert st
Tage , von einem Verhör war keine Rede, timn
uns einzeln im Arrestlokal untergebracht in "w
ung, ließ uns aber vollständig in N"kW- ^

Hier in der Zelle batten wir nun Zeit unv
genheit, nachzudenken, ob es lohnte , diesen
zu haben. Alle Umstände der Flucht vom Mie
zum letzten Tage wurden durchdacht, manches
und besprochen. n Mel

Langeweile hatte man genügend , wen" ' ^
ein gewisser Zeitvertreib vorhanden -
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— Gereimte Zeitbilder.  —

Wie freuten die Piraten
Sick ans den fetten Braten!

Da glaubten die Mongolenaffen.
Man braucht das Maul nur auiznrelben»
Und wie im Lande der Schlaraurn
Mit Appetit draufloszuLeißen.

Doch deutsche Seesoldaten
Die pfeffern mit Granaten,,

Daß sie pikant die Speisen würzen.
Und kriegt die gelbe Räuberseele
DaS Futter in das Maul , so stürzen
Ihr alle Zähne auS der Kehle.

Lunte Leitung.
Panzerantos . DaS ttalienische Blatt

Run bluten die Piraten
Samt ihren weißen Paten

AuS Englands meerumspulten Inseln.
Wo Deutschlands Feinde Schläge kriegen,
Wo immer fie vor Schmerzen wrnseln.
Stets muß John Bull daneben liegen.

DaS Mahl war gut geraten,
Dank euren hohen Taten

Ihr Helden an dem gelben Meere!
Ihr widersteht kühn den Gewalten,
ES bleibt die deutsHe Mannesehre
In euch für alle Zeit erhalten.

•ä;  Lnn BÄ -toMta.
Safe die englischen Automobilwerkstätten Tag und Nacht
arbeiten i S den Plänen des belgischen Leutnant
Lenkart ' für die verbündeten Heere eme große Anzahl
kkeiner VanzerautoS herzusteüen, die stch .angeblich groß-SfÄÄ . » ««* ,ok6,t”(uf„Ä L
,in Ober zwei Maschrtmgewebrm und bat kabelhrtte B-

nprhuttben mit unetbotter Sßiocxitanu &ixaTt.
Die Wagen dienen nicht nur zur Rekognoszierung, sondernenick-,» um die Deutschen glauben zu machen,

Autos größere Truppenmaffen ständen.
Alle englischen Fabriken arbeiten " w^ ? 5wselben Modell,
um den soforttgen Austausch etwa beschädigter Teile zu

" ^ °sind wir Deutsche Barbaren 'i  Aus einem belgischen
StaXÄ SffS K. Ztg- oon einem Kölner Herrn

Ein belgischer Bürger , der sich mit seiner
Ä Ä befand erkrankte schwer an Lungenentzündung.

'alle Hoffnung aufgab. Sein Kind und

®S ‘1<ta“̂ Äowr"

an8 Sterbelager s , . .. noch sehen konnte und
K L ' ÄL « ' so Barbarm?

auch ein gewmer -:enveriri -iv it
der Arrestzellen sind von oben bis unten »
ten früherer Arrestanten bedeckt, mehrfaäi s .
tüncht, doch noch erkennbar; h,era „ s laßt st«
fast die Geschichte der Legion zusammenstell^

Ich Will versuchen, ste hier m kurzen ß
f<WI *w ’si . März 1831 wurde ste durch Dekret
zöstschen Regierung gebildet und von ?
Nord-Afrika eingeschifft. hier kam die neugev
willigentruppe sofort in Berührung
ständigen Arabern unter Ab-del-Kader . -w ^
lung des Stammes El -Ussia im April 1 KW
Heldentat ; die Augen der halben gebildetes ^
die Truppe auf sich, aber auch d,e Rach« ^5rabre 1835 finden neue Kamp'

j

renen . Im Jahre 1835 finden neue
den Maktasümpsen. , perli«§

Dann wird die Legion an Spanien ^
den Kämpfen gegen die Eharllsten . Zo ^
die in Tarragana landen , kehren nach
400 Mann , nachdem „e an den Gesecste ^
- 24. 5. 35 Barbastro - 3. 6-
teilgenommen haben , nach ^ rankrelch zu -

„js « s ."tr sasusf *
3aat Snn fbrit!ÜtÜ' der Krimkrieg eE Jf
in das Leben der Truppe . Die SchlaÄ ^
beim Städtchen Jnkermann am 20- »« ,
1854 unter dem General Salnt -Armano «
sen unter Menschikow die Belagerung
11 Monate dauernd , endet mit dem
Malakowturm am 8. September 1855, it  r
900 Mann an Toten verliert . (Ew ^ . ^ 1
kämpfer und Malakowstürmer lebt noch ^
Es ist der penstonierte Grubenschrein

Fortsetzung folgt.
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jn  SlZsckenöten.
onüioeS von unferen Feldgrauen.
m  ginen sehr launigen Brief bat Profeffor

Müblenpfordt »Lübeck, der im Ober^ sab
eine graste Anzahl Gefechte und Schlachten

K mitgemacht hat. während >einiger Ruhetage
hinter der Front an seine Angehmigen
geschrieben. Der Brief ist aus Celles

, s datiert und lautet:
Mn  wird gründlich ausgeruht, wir bleiben

.-2e da hat jeder zu waschen, zu nahen, zu
t U '-u schlafen. An solchen Tagen ist es wichtig.

iW ^ rti« zu haben, und das habe ich dank der
$ meines Majors erwischt. Celles ist ein Dorf.
BiTC aber durchaus städtisch eingerichtet, ist
lEgr -nischer Beziehung auf der Höhe — für

eine Seltenheit. Das Haus gehört emerFrau.
viele andere vor uns ausgerrffen und muß

^Ällen kaffen, daß wir ohne ihre Hilfe m ihrer
Keller Wäsche usw. nehmen, was wir
meinem Zimmer finde ich Diplome , dl«

«I.le Boma auf der Ausstellung in St . Die firr
»t m  Mommm tot D°

verlief.,
7000^
«L-
und
cf.
ite

ht »etlflü«
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ManW
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fffl nichts gegen sagen. Ihre Lapms haben wir
$ĥie " waren gut. ihre eingekochten Pflaumen.

.Heidelbeeren haben uns gut geschmeckt, ihre
^ n̂ ebre ich als einziger Kenner unbestritten, so
Cs bet Garten liefert . Wenn eine Hausfrau ihr
"Lt muß fie sich auch manches gefallen lassen.
£  ton kein sauberes Handtuch mehr austrerben.
. Mmt er einen Kopfkiffenbezug. Es ist auch nicht
J& in einem Haus nur Weiber wohnen . , Frau

„Jjüqt auf diese Weise über gar keine Männer»
, M Männerhemden und muß nun den Kummer

vast ihre langen — übrigens durchaus umfang»
' Strümpfe die railhen Beine eines preußischen

U,w § schmücken. Für ihre in Betracht der
Ä -uLapins und der prämiierten Gartenerzeugmsse

koketten Hemden möchte ich auch nicht haftbar
L werden, denn daß der Soldat ohne jeden Respekt
"Jj ein schickes Damenhemd anzieht, habe ich neulich

M kamen total durchnäßt nach Mitternacht in ein
Die Einwohner waren sämtlich ausgerrffen.

,le  unbedingt trockene Unterkleider: da ich selbst
K schickte ich jemand auf die Suche. Er brachte
Hemd des Pfarrers , ein grobes Bauernhemd , er

n»g aber schon das Hemd der Pfarrersköchin —
g Hochehrwürden hatte nur dieses eine Männer»
WÜckgelassen: daß es seine ganze Aussteuer gewesen
möchte ich nicht annehmen. Ich habe das hoch-
rige Hemd einige Tage getragen, bis mich eine

iche Nacht in R. zwang, möglichst viel von meinen
, dort zu kaffen. Ich habe die Wohnung eines
mü dem Hemd deS Pfarrers von La Trouche

HX stehst, es geht uns nicht schlecht. Die Redensart:
tit wie der Herrgott in Frankreich", können wir
ßwj uns anwenden. Aber eins fehlt gänzlich: der
I in scher Form. Wir brauchen von Hause weder
enoch Kleider, noch Essen und Geld, aber Tabak.

lokales unä provmrielles.
Merkblatt für den LI . und 12 . Oktober.
vfgang 6" (620) fl Monduntergang 204(2 ”) N.
ttergang 6,s (5 12) || Mondaufgang 848(10 03) N.

Oktober. 1531 Schweizerischer Reformator Ulrich
Mt bei Kappel. — 1616 Dichter Andreas Gryphius geb.
5Lichter Äontab Ferdinand Meyer geb. — 1841 Komponist

Hegar geb. — 1870 General v. b. Tann erobert
- 1881 Architekt Friedrich Hitzig gest. - 1907

I Adolf Furtwängler gest. — 1910 Jahrhundertfeier der
i Universität.
lllktober. 322 v. Chr. Griechischer Redner Demosthenes

" auf der Insel Kalauria . — 1492 Kolumbus landet
ani (Westtndien). — 1842 Philosoph Edmund Pfleide ^ r

- M SchriftstellerTheodor Gsell Fels gest. — 1899 Be«
^ ^ üdastikanischen Krieges . — 1906 Schwedischer Schrift»

d Hedenstjerna gest. — 1907 Alfred Maul , Förderer
*. gest. _

Alkohol für genesende Soldaten . Der stell»
jW kommandierende General v. Plötz in Koblenz
folgendes bekannt: . Bei fortschreitender Genesung

-r und verwundeter Soldaten habe ich genehmigt,
"ge Stunden des Tages aus den Lazaretten zu
«i Aireng verboten ist ihnen jedoch der Besuch
Schäften und der Genuß alkoholischer Getränke jeder
'Z^ che daher die dringende Bitte aus . im eigenen

Verwundeten, sie nicht zu beeinfluffen und
"n, dieses Verbot in irgendeiner Form zu um»
gesehen davon, daß diese Soldaten , die auf dem

Schuldigkeit getan und ihre Pflicht erfüllt
>*n hier in der Heimat wegen Ungehorsam be»
"■ müßten, werden auch ihre Heilung und
ung durch den Genuß alkoholischer Getränke

«maß nachteilig beeinflußt werden. Die den
>iLiaa|P ?$ te Wohltat würde ins direkte Gegen»
fctriiri '“läbtaung derselben. Umschlägen." Diese

auch für andere Orte das Richtige. Er»
werden ausgehende ^ " -mundete gern von
angesprottien n- d emäßig mit Frei»

w. was weder ' ü. *»ert noch an»

Forschrift eines Muideftgevors vet » wang»-
erfolgte durch, den Bundesrat mik Rücksicht

^ ,"^ oen. die seit dem Ausbruch des Krieges. .lächerliche Zuschlagspreise bei Versteigerungen
»mü •• laut wurden. Äußer bei Gold- und Silber»
!a>°, "amlich keine Mindestgrenze für die Zulässig»
ic, «>ots. Muß aber der Zuschlag zu jedem Preise

«"u schwere Schädigungen der Schuldner un«
,°°"en alsdann mehr Sachen abgepsändet

zur Deckung des Gläubigers erforderlich
muß allgemein für die Versteigerung körper»

- soweit sie im Wege der Zwangsvollstreckung
!m°!.̂ °reßordnung stattfindet, ein Mindestgebot
foae*~en: Der Zuschlag darf nur aus ein Gebot

'^ Wstens die Hälfte des gewöhnlichen Ver-
Alandes erreicht. Dieser Wert wird durch

>? Ä"üttelt . Für gepfändete Wertpapiere, die
"oer Marktpreis haben, bleibt es bet der

.jettenden Vorschrift, wonach sie von dem
>. -M , aus freier Hand zum Tageskurse zu ver-

es aber an einem solchen Preise, und
i -e»-?Erwertung der Papiere durch Versteigerung

1 5nill n uuch für fie die Vorschriften der neuen
Im Hinblick darauf, daß die für die

tu Steten Darlehnskaffen eine Reihe von
!ii,.̂ m die Hälfte ihres Wertes übersteigenden

et die Sondervorschrift getroffen, daß das
: hinter dem Betrage zurückbleiben darf,

. rlehnskaflen Wertpapiere dieser Art beleihen
— * öewöhnlichen Verkaufswertes und bei

werden den Bietern bet der Versteigert»^

fclepniinf
t̂ Pfhr-

Gxstzes Hauptquavticv , 12. ®ft ., 9 Ithv tH*m.

Deutsche Erfolge.
westlich Lille u»uvde vsn unsevev Km

vallerie am 10. jOkesllev eine fvnnzsfische
llalleviedivifisn nsllftändig vevichtet.

Eine nndeve ILnvnlleviedivifisn rnuvde
nntev schrneren Verlusten zurüekgeschlageir.

Die Lkärnpfe in dev Front führten nrch
zn keiner Entscheidung.

Lieber die Siegeslleute nsn Antwerpen
kennen nähere Angnllen nrch nicht gemacht
werden.

lieber die Zahl der Gefangenen der belg .»
engl . Gruppen und über den Ilebevtritt nach
Hslland liegen keine näheren Angaben nsr.

Auf dem östlichen Krirgsschauplatz wurden im Uorden alle Angriffe
des1./7 . und 10. ruff Armeekorps von unseren Truppen Mückgeschlngen

Auch ein Umsnffnngsversnch bei Kchirwindt wurde adgewiesen und
dabei 1000 Kuffe« ?« Gefangenen gemacht.

In Knepolen erreichte die Spitze unserer Armee die Weichsel bei
Groneg snbwestlich Warschau.

Gs fielen 2000 Mann-es 2. sibierischrn Armeekorpsm unsere
Künde.

Ausstiche amtliche Nachrichten aber einen großen russtschen Sieg bei
Augnstowo-Suwalki find Erfindung. Wie hoch rusfische Nachrichten einzn-
schätzen find, zeigt die Tatsache, daß über den deutschen Sieg bei Taunen-
burg-Jnsterburg keine amtlichen rnsfischen Nachrichten veröffentllcht flvurden.

Aus Mir» wird amllich gemeldet: Unser rasches Uorgehen hat
Prxemysl non der seindlichen Umklammerung besreit. Unsere Truppen
rückten in die Festung rin.

Kei ihrer Flucht gegen die Flnßübergüngr wunde mnffenhast Ge-
sangenr gemacht.

* Reservelazarett . Gestern ist wieder eine größere
Anzahl Kriegs-Verwundeter nach Braubach übergesührt und
in den Hilsslazaretten vorn „Roten Kreuz" und zwar im
Krankenhause im „Deutsche» Haus," „Kaiserhof" „Rhein.
Hof" untergebracht worden. Dem Herrn San .-Rat Dr.
Hoo», welchem bisher die ärztliche Leitung der Verband«-
station Niederlahnstein anvertraut war. ist durch Herrn Land¬
rat Geheimrat Berg di» Grsamtleitung bier übertragen worden,
und derselbe zugleich mit Herrn Dr . Alexius die Behandlung
der Verwundeten weiterführen. Auch sollen zwei Schwest-in
vorn „Roten Kreuz" als Oberjchwestern von Frankfurt hi-r-
her überwiesen werden.

UMtterungsotriauf.
Eigener wetter - tenst.

Von Skandinavien her hat sich da» Hoch, da« letzthin
üb»r Westeuropa auskam. vorgeschoben, gleichzeilig hat sich
ein star e« Tief mit dem Kern über Steiermark sich kräftig
ausgedehnt. Ein Randgebiet de» Tief« beeinflußt unser
Wetter heute.

Aussichten: Regnerisch.

Bekanntmachung.
Die militärischen Uebungsstnnden waren in den letzten

Tagen , besonder« am gestrigen Sonntage so schlecht besucht,
daß die Geländeübung ausfallen mußte. Ich fordere deshalb
hiermit di» in Betracht kommenden Jugendlichen dringend
auf, heut« abend in der Turnhalle zu erscheinen und den
Grund ihre« Fernbleiben« anzugeben.

Braubach, 12. Okl. 1914. Ter Bürgermeister.
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Amtliche
Bekanntmachungen

der städt ischen B ehörden.

Traubenlese.

Lade nächste Woche wieder einen Waggon

JndHrie-Artosseln
um Einkellern aus.

Bestellungen nimmt entgegen

Die Traubenleie ist wie folgt 6
loo, den 12. Oktober undD'enrtag. den 16. Ottover

der Lahnsteiner Grenze bi« Dantenst'' W'

Während der Lese wird vormittags und abend, « l .
Vor und n"ch dem Läuten darf sich niemand»n den m >.
borgen aufhalten. s «ke die iar r
,aalen « eeren nuyi ui ut
gesammelt und vernichtet werden muspii

Bravbach, 3. Okt. 1914.

Donner,tag. den 15. Oktober sta>'
Dieselbe hat durch Au,sollen von Hau»ust

welche kurz vor dem 15. Oktober zur B-iiei
Die Ausfüllung ist Sache der L°u,hal-tNg«vo
namentlich darauf achten müsse», daß auch di.
Mieter in den Listen ausgeführt werden. ^
Angaben in den Listen vollständig und
z. B. genügt die Angabe de, Namen» nicht
mehr Sache de, HaushalungSvorstande», o>
nalien festzustellen.

Die zum Kriege«nberufenen Fc mil
mit aufzuführen.

Die Listen müssen vom 1b. Oktoberi
bereit liegen. ^ .. .

II«•
D ê Poli'eiveiwaltunk'.

g gela
nde, r
Zchlofstellen

unvollständige, versäumte oder unr.qng'-
der HaurhaltungSvorstände nach sich ziehen.

Da in den letzten Jahren häufig Personen nicht in
Listen ausgenommen wurden, wird in diesem Jahre eine
sonder, scharfe Kontrolle au,geübt.

Braubach, 2. Okt. 1914._ Der Büraermei ster.
-E , find mehrfach Anträge de.« oieuoertcet.
Generalkommando eingegangen, in welchem gebet-n w -
Liebrraaben für bestimmte Truppenteile in Personenauto,
unmittelbar in da, Operation«g-biet zu b-fordecn. Eme
solche Beförderung darf bestimmung-gemäß nur durchB r
Mittelung der Annahmestelle de. Roten^ reuzeS für Lie
gaben für die Truppen in Frankfurta. M-. Thea erp atz 14
erfolgen. Derartige Anträge find mlhm unmittelbar
an die genannte Stelle zu richten. Letztere fordert vom
Generalkommando die für die Tran,porte reforderlichen

^ ^ °Da»̂ Begleitpersonal der Automobile und diese selbst
müssen durch btt Antragsteller zur Verfügung gestellt werden.
Die Entscheidung über die Geeignetheit drese, Begleitpersonal,
untersteht der Annahmestelle de, Roten Kreuze« für Liebe,'
gaben für die Truppen, welche auch die erforderlichen Fahrt
"U*m®q, UX neidlontmcmbo verfehlt aber. nicht darauf
aufmerksam zu machen, datz diese Art der Beförderung
vielen Zufälligkeiten abhängt und daß keinerlei Gewähr dafür
übernommen«erden kann, daß diese Antomobie über da
Etappengebiet hinan, fahren dürfen. Als sicherste, Be
förderung,mittel für Liebesgaben sind nach w.e vor I»t, vom
28. Sept. an freigegebenen Sendungen durch Vermittelung
der immobilen Etappen-Kommandantur Nr. i  m Frank
furt o. M. Süd, Mittlerer Hasenpfad5 und Rr. o m.
Darmstadt. Postamt2 »» benutzen. ■

» .„««rt ». M.. 10. DU. Hit ,E . . d. (Senegal

Lade nächste Wocye erncn
Waggon

Weißkraut
au« und nehme Bestellungen

Ipîenftofe
— für Bänder —

zur Damen- ^chneirerei bn
Gefchw. Schumacher.

entgegen.
Ad. wieqhardt.

Aleyer's
alter Aorn Apfelwein

(rauschtc) per Liter 20 Pfg.
empfiehlt

Adolf Wieqhardt." „ . .
frikch eingetroffen bei

Lhr . wieghardt.

\ 1 Weker’s
- W - rMe ^ lklisthek
-■!■.11 pro Band 20 Pfg.
d l empfiehltH. Ccmb.

Wenn Sie
in Ihrem Hause

übrrNüMgcSacdrn
haben, können Sie dieselben
leicht verkaufen, wenn Sie
tititkteintJlnzttot

^Kiesen-
. 1 ^ ^ ■■ _ _ _

in unserer Zeitung

„Rbeinicfte
;:| Rollmops?

— per Stück 10 Pfg. —
—Ieingetroffen
t | Ad. wieghardt.

ßatbriebttn“
einrücken lassen.

Feinstes neues

DMateß-Iailch
eingetroffen und empfiehlt_Jean <jnrt

Feldpostbrief
mit Zigarren

vorzüglicher Qualitäten 3 verschic
Preislagen und Packungen

empfiehlt ^ 1

Häubchen
für Mädchen,

rNiitzchen
für Knaben

in reicher Auswahl. R. Nep

Alle Artikel zur- -

Krankenpfleg
r\ . _ s ...«

H«

|mn Anlegen«ou llrbprtfln

Verbandwatte, Verbandstoffe,
La. bricbinden, ^ chlo ch-u. Gipsbiikm — _ _ «- I.. cde-und Fieberthermometer,Batistei

C isH "d ^Wk\ ATI Gummistoffe für Betteinlagen,Alil (UL JL Guttapercha-Papier
" * empfiehlt billigsten Preisen die

Marksburg - Drogi
Tirrschoner

— in Glas und Zelluloid -
in verschiedenen Größen und Fa den, empfiehlt

_ Heb , ii
An alle grauen

Hat der Krieger nicht„Wund-Munött"
Wird die Haut ihm mürb wie Zunder.
Kauft und schickte« schnell ihm ein,
Immer wird er dankbar sein!

„Wuad -Wuni
ist da, bewährteste Borb ugungsmittel geg-n

Blasenbildung an den Füßen, Fußschweiß, »Gl
Durchreiten.

preis für die Schachtel 20, 35 unö 60{
Leldpackungen gran,

„Marksb arg -üroger“

Näkascta -Ü

Blousen-, Kleider-, Huas-, Zier
und Kinderochürzen

für Mädchen und Knebui.
Q -esonv .̂ Lohumaoher.

Zur bevorstehenden Weinleseb.inge ich

Traubeulesebüttclieii
verzinkte und hölzerne

L ;t schwarzen und verzinkten Reifen in verschiedenen Größen,

und einzelne Ersatzfedern in empfehlende Erinnerung.
Eijr. Wieghardt.

offeriere ich: offeriert billigst

Original Uinsberg's

Lauril -Aaupenleiin und
grün. Ltnterlngepapier.

Das Anlegen von Klebgürteln ist die nntwendigste Arbeit im Obstbau, sie lohnt sich

Jul . Hü]
Willkommene

hundertfach.
Allein -Verkanf für Braubach:

GkoraW.A>>s.SmI>>llIi«.RIl.

Llebesgab
Für Eure binausgezogenen Soldaten

LolapasttUen
zur Frifcherhiiltung der Nerven beiAetk. Baldrian!

argen Durchfall undM-ge'

»alrontablonov
zur Gesunderhaltung be»

?r8 .8Grvs .ti ^ '^ l
gegen Wundlaufen und* Ie

Pf efferminzpa*1 ,
und saure Bonbon, qeaeu Durst un ^

Auf Wunsch feldxostmaW ,
Marksburg --̂ ^
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